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Nationalliberale Frühjahrstagung.
Am Sonntag fand unter starker Beteiligung die üb¬

liche Frühjahrstagung des nationälliberalen Zentral¬
vorstands in Berlin statt , in der Bassermann  das
einleitende Referat hielt . Der Ton seiner Rede war
im allgemeinen etwas resigniert ; optimistisch sprach er
sich über die Organisationslage der nationalliberalen
Partei aus . Die Vereine seien von 904 im Jahre 1907
auf 2007 gestiegen; die Zahl der eingeschriebenen Mit¬
glieder (wobei noch einige Landesorganisationen fehlen)
betrage gegenwärtig 283 711. — In der Aussprache
wurden vor allem die inneren Parteispannungen sehr
ausführlich besprochen. Der Wunsch, aus den z. Z. sehr
heftigen Preßpolemiken herauszukommen , verdichtete sich
zu folgendem, auch von drei Vorsitzenden des Zentral¬
vorstandes , den Abgeordneten Bassermann , Dr . Fried¬
berg und Dr . Vogel, unterschriebenem Antrag , der mit
sehr starker Majorität angenommen wurde:

„Der Zentralvorstand beauftragt den geschäfts¬
führenden Ausschutz, Verhandlungen einzuleiten , um
die gleichzeitige Auflösung des junglibera-
lcn wie des alt nationalliberalen Ver¬
bands unverzüglich  h e r b e i z u f ü h r e n."

Weiter wurde folgender Antrag einstimmig ange¬
nommen :

„Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Par¬
tei bringt den Beschlutz seines Geschäftsführenden Aus¬
schusses vom 1. Oktober 1911 gegen das Eingehen bin¬
dender Verpflichtungen nationalliberaler Kandidaten
gegenüber anderen Parteien in Erinnerung . Er er¬
wartet , datz dieser Beschluß, insbesondere hinsichtlich
sozialdemokratischer Stichwahlbedin¬
gungen  ausnahmslos befolgt wird , da ein anderes,
die Freiheit der parlamentarischen Betätigung aus-
schlietzendes Verhalten mit der Reichsverfassung, der
Vertrauensstellung der Abgeordneten und den Grund¬
sätzen der Nationalliberalen Partei nicht vereinbar ist."

Der fernere Antrag , die nachfolgende, vom Werbe-
ausschutz der Frauen der Nationalliberalen Partei am
23. November 1913 in Berlin vereinbarten Forderun¬
gen bei erster Gelegenheit den „Zielen und Bestrebungen
der Nationalliberalen Partei " anzufügen:

1. Gewährung des aktiven und passiven Wahlrechts
an die im Erwerbsleben stehenden Frauen zu den
Berufsvertretungen (z. B . Handelskammer , Kauf¬
mannsgerichte , Angestelltenversicherung) ;

2. Zulassung von Frauen als stimmberechtigte Mit¬
glieder zu städtischen Kommissionen und Deputatio¬
nen ; ihre Verwendung im Dienst der Wohnungs¬
inspektion, der Polizei und der Gesundheitspflege;

3. Zulassung der Frauen als Schöffen bei den Ju¬
gendgerichten;

4. Zulassung des gemeinsamen Unterrichts für Kna¬
ben und Mädchen in den Orten , in denen die Mäd¬
chen sonst keine Gelegenheit haben , sich zur Reife¬
prüfung vorzubereiten ."

wurde an den Eeschäftsführenden Ausschuß zurückver¬
wiesen.

Am Schluß wurden noch Anträge erledigt über die
bessere Fühlungnahme zwischen Parlament und gewerb¬
lichen Ständen und über eine große Nationalfeier zu
Bismarcks hundertjährigem Geburtstag.

Kaum gefaßt , wird dieser Beschluß von der Zu¬
sammenschmelzung des rechten und linken national-
liberalen Flügels auch schon von den beiderseitigen Or¬
ganisationen ab gelehnt.  In der Diskussion des
Einigungsantrags sei, so wird mitgeteilt , bei den Alt¬
nationalliberalen eine grundsätzliche Geneigtheit zur
Auflösung nicht zu erkennen gewesen. Auch gab der
Vorsitzende des Reichsverbandes der Vereine der natio¬
nalliberalen Jugend , Dr . Kauffmann - Stutt-
gart,  folgende Erklärung ab:

Der Antrag Vassermann und Genossen geht von
falschen Voraussetzungen aus . Der altnationaliberale
Reichsverband verfolgt den Zweck, programmatisch auf
die Nationalliberale Partei einzuwirken . Der Reichs¬
verband der Vereine der nationalliberalen Jugend ver¬

folgt einen solchen Zweck nicht; er dient nur der Heran¬
ziehung der Jugend in die Reihen der Nationallibera¬
len Partei . Der altnationalliberale Reichsverband
wirkt ferner im wesentlichen nicht öffenlich, während
der Reichsverband der Vereine der nationalliberalen
Jugend immer seine Tätigkeit der gesamten Partei
offengelegt hat . Der Antrag Bassermann und Genossen
sucht also ganz unvergleichbare Dinge auf einen Nenner
zu bringen . Meine Freund müssen daher erklären , daß
sie den Antrag zur Hebung der bestehenden Meinungs¬
verschiedenheiten in der Partei nicht als geeignet er¬
achten und ihn daher ablehnen.

Stadt , Vszirk und Nachbarschaft.
Calw , den 31. März 1914.

Das Wandergewerbe.
Zum Wandergewerbe gehören die Hausierer , die Un¬

ternehmer von Wanderlagern , von Musikaufführungen,
Schaustellungen und Theatern , bei denen ein höheres
Interesse der Kunst oder der Wissenschaft nicht obwaltet,
die Detailreisenden und ausländische Handelsreisende.
Es wurden im Jahre 1910 an Wandergewerbetreiben¬
den gezählt ohne die Wandcrlager 12 968, denen 1970
Begleiter als Betriebsgehilfen zur Seite standen. Nach
der Reichsstatistik von 1907 erscheint Württemberg
unter den deutschen Ländern , die am meisten Hausierer
aufweisen . Es ist aber mit Grund anzunehmen , daß
viele Hausierer das Hausieren nur ganz gelegentlich be¬
treiben . Die neueste Landesstatistik von 1910, aufge¬
macht in den Jahrbüchern für Statistik und Landes¬
kunde (1913, II) weist 11 330 Hausierer mit 994 Be¬
gleitern nach, 1213 Detailreisende , 420 Unternehmer von
Schaustellungen und Lustbarkeiten mit 976 Begleitern
und 1007 Wanderlager . Das Wandergewerbe zahlte zu¬
sammen 281 036 -1t Steuern und zwar 76 286 -4t an den
Staat , 15 548 -.11 an Gemeinden und 49 268 -11 für die
Amtskörperschaften.

Im Oberamt Calw  wurden 124 Hausierer
mit 11 Begleitern zur Steuer beigezogen. Unter ihnen
waren Württemberger 110, Sonstige Deutsche 17, Oester¬
reicher 1, sonstige Ausländer 7. Sie bezahlten 1060 -1t
40 Steuern . Mit Ausdehnungsabgaben für Ge¬
meinden und Körperschaften wurden veranlagt 101 Hau¬
sierer, die 316 -1t 10 an solchen bezahlten . Im Laufe
der letzten 30 Jahre ist die Zahl der Hausierer von
21981 auf 11 330 zurückgegangen, das ist um 48,2
und darunter besonders stark die Zahl der nicht landes-
angehörigen Hausierer , nämlich von 3711 auf 1516, das
ist um 59,1 Auch bei Schaustellungen und Lust¬
barkeiten macht sich ein langsamer Rückgang bemerkbar.
Dagegen mehren sich die Detailreisenden in raschem
Fortschritt , 1900 nur 374, 1910 aber 1218. Die Zahl
der Wanderlager zeigt sich stark beeinflußt von dem Aus¬
fall der heimischen Mostobst- und Kartoffelernte . 1887
z. B . wurden 3595 Wanderlager für landwirtschaftliche
Erzeugnisse gezählt , 1900 bis 1909 gar keine, 1910 wieder
681, darunter 505 für Mostobst und 114 für Kartoffeln.
Das stehende Gewerbe bekämpft selbstverständlich das
Wandergewerbe stark und verlangt hohe Besteuerung.
Die Prohibitionsmaßregel gegen Auswüchse im Wan¬
dergewerbebetrieb liegt aber auch auf dem Verwaltungs¬
gebiet in der Versagung des Wandergewerbescheines.

An alle lesescheuen Landwirte.
Die Lesescheu befällt viele Bauern im Frühjahr.

Die Bauern halten oft den ganzen Sommer über keine
Zeitung mehr, weil sie sich cinreden , keine Zeit zum
Lesen übrig zu haben . Das ist aber nicht wahr , schreibt
ein Landwirt dem Vill . Vbl . Jeder Bauer , der seine
Zeit und die Arbeit einteilt , findet immer noch eine
halbe oder ganze Stunde , um sein Blatt zu lesen. Ich
stelle den ganzen Tag vom Morgen bis zum Abend mei¬
nen Mann und gehe nur selten ins Wirtshaus . Aber
die Zeitung muß ich lesen.  Für mich ist sie
Lebensbedürfnis , Belehrung und Erholung . Auch für
meine Familie und meine Dienstboten . Ich halte so¬
gar einige gute illustrierte Zeitungen . Knechte und
Mägde vertreiben sich nach des Tages Mühen die Zeit

mit eifriger Lektüre und Bilderanficht , das gibt Zeit¬
vertreib und Unterhaltung . Die Blätter werden von
mir gesammelt, ich lasse sie binden und so habe ich eine
Bibliothek angelegt , wie sie kein Leseverein weit und
breit besitzt. Die Ausgabe für Zeitungen und Zeit¬
schriften rentiert sich vortrefflich , in finanzieller , häus¬
licher, kultureller und sittlicher Beziehung . Der Bauer,
der nichts liest, weiß nichts von den Vorgängen der
Welt , er lebt nicht mit dem Volk und der Menschheit,-
er geht nicht mit den Ereignissen und wird von diesen
überrascht. Weil er die Augen nicht aufmacht, um zu
lesen und sich zu unterrichten , muß er schließlich immer
den Beutel aufmachen. Dann schimpft und flucht er
über die Regierung , über die Gesetze, Steuern und Um¬
lagen , er beschuldigt alle anderen Leute , nur nicht sich
selber. In der Welt draußen gehen allerlei sonder¬
bare Dinge vor , drum sag ich: Steh auf , rühr dich, schau
dich um und lies deine Zeitung im Som¬
mer , wie im Winter.  Ein Sprichwort sagt:
Der Mensch ist, was er ißt . Und ich sage: Der Bauer
ist, was er liest.

Zur Berufswahl.
Den öffentlichen Blättern entnehmen wir folgende

Einsendung : Angesichts der bevorstehenden Schulent¬
lassung vieler junger Leute möchten wir die Eltern
und Vormünder auf einen Beruf aufmerksam machen,
der wohl im großen und ganzen nicht sehr in die große
Öffentlichkeit tritt , wenig bekannt , und darum von den
jungen Leuten und deren Eltern wenig gewählt wird.
Es ist dies die Handschuhfabrikation,die  be¬
kanntlich im Lande Württemberg durch eine Reihe
leistungsfähiger und solider Betriebe ansehnlich vertre¬
ten ist. Nach einem zwischen den Arbeitern und Ar¬
beitgebern neu abgeschlossenenTarifvertrag dauert die
Lehrzeit nur 314 Jahre bei sofortiger Entlohnung un¬
ter den günstigsten Bedingungen , welche von den Stutt¬
garter Fabrikanten bereitwilligst mitgeteilt werden . Bei
neunstündiger pünktlich eingehaltener Arbeitszeit kön¬
nen verhältnismäßig gute Löhne erzielt werden . Wir
möchten hoffen, daß diese Tatsachen eine Anzahl jun¬
ger Leute dem Beruf der Handschuhmacherei zuführen
wird.

Osterglöcklein.
Wie die Wiesen auf den Höhen bei Zavelstein mit

Krokus übersät waren , ziert die Heiden des Muschel¬
kalkgebirges zwischen Althengstett und Weilderstadt nun¬
mehr die Pulsatilla . Wenn ihr auch die zauberhafte
Massenwirkung der Krokus, die sich zu einem Blüten¬
meer vereinigt , fehlt , einiges hat sie voraus : die fein-
gefiederten , zartzergliederten Blättchen , den stattlichen
Wuchs mit der Fähigkeit , nicht nur eine einzige Blu¬
me, wie die Krokuszwiebel auszubilden , sondern eine
ganze Gruppe . Die lichtblaue Glockenblume wird auch
Osterglocke oder Osterauge genannt und Christian Wag¬
ner singt von ihnen:

Von der braunen Heide Augen so klar und mild,
Die Osteraugen , die blauen , von seidenen Wimpern

verhüllt.
Von der braunen Heide da läuten Glöcklein, so hell

und rein,
Ihr Klang soll Freude bedeuten.
Es sind die Osterglöcklein.

Das schöne Wetter am gestrigen Montag veranlaßte,
daß die Konfirmanden vieler benachbarter Gemeinden
einen gemeinschaftlichen Ausflug in unsre Stadt mach¬
ten . In den Straßen begegneten einem mehrere sol¬
cher Trupps unter Führung von Lehrern.

Das Schwarze Kreuz. Der Stuttgarter Polizei¬
bericht bringt eine Warnung vor dem schon in mehre¬
ren Zeitungen gekennzeichneten Missionsschwindel. Er
schreibt: Ein Unternehmen , das sich als „Internatio¬
nale Schriftenmission" bezeichnet und seinen Sitz in
Frankfurt a. M . hat . unterhält seit anfang Januar
ds . Js . auch in Stuttgart eine aus drei angeblichen
Krankenschwestern bestehende Zweigniederlassung , deren
Aufgabe die unentgeltliche Krankenpflege Unbemittel-



der Reichstagswahl und bei der La 'idtagsrvahl wieder¬
holt ausgesprochen und danach gehandelt . Die Gründe
kenne jeder, der die Parteigeschichte der letzten Jahre
verfolgt habe. Im übrigen erklärt sich Dr . Lindemann
bereit , die Gründe , wenn es verlangt werde, öffentlich
bekannt zu geben. An den Tatsachen, die ihn zu die¬
ser Haltung bestimmen, vermöge keine Resolution etwas
zu ändern.

Freudenstadt, 31. März. Die Witwe Marie Faißt
in Ferwies bei Mitteltal erhielt vor einigen Wochen
aus Waldkirch die Nachricht, daß ihr 19jähriger , dort
beschäftigter Sohn gestorben sei. Gestern ist eine neun¬
jährige Tochter der Witwe , die mit andern Mädchen
an der Murg spielte, in das ziemlich hoch gehende Was¬
ser gefallen und »ertrunken.

Abtsgmünd, 20. März. Als der 76 Jahre alte Lo¬
renz Klein in der elektrischen Anlage an einer Schleif¬
vorrichtung schleifen wollte , erfaßte eine Triebwelle
seine Kleider und schleuderte ihn herum , bis ihm die
Kleider völlig vom Leibe gerissen waren . Nach 1)--
Stunden wurde er von einem Arbeiter zufällig aufge¬
sunden. Die Verletzungen sind hauptsächlich schwere
Rippenbrüche , wobei die gebrochenen Rippen die Lunge
stark verletzt haben . Man hofft, den Verletzten am
Leben zu erhalten . Nur weil die ziemlich morschen
Kleider leicht nachgaben, hat der Unfall nicht noch ein
schlimmeres Ende genommen.

Ulm, 30. März. In Neu-Ulm ist der 3lL Jahre
alte Knabe des Damenschneiders Waldmann , während
die Mutter auf dem Dachboden Wäsche aufhing , in einen
20 cm hoch mit Wasser gefüllten Waschzuber gefallen
und ertrunken.

Au» wett und Jett.
Mädchenhändlerin.

Nürnberg, 30. März. Eine Mädchenhändlerin mit
Namen Ranzinger wurde am Bahnhof verhaftet , als
sie mit vier Mädchen, denen sie gute Stellungen ver¬
sprochen hatte , nach Leipzig reisen wollte.

Anschlag auf einen Wachposten.
Kehl, 30. März . Als am Freitag gegen Mitternacht

auf dem östlich von Kehl gelegenen Fort Kirchbach die
Glocke der Einlaßpforte gezogen wurde und der Wach¬
habende, ein Sergeant vom Infanterieregiment 136, in
dem Glauben , es sei der aus der Stadt zurückgekehrte
Kommandant des Forts , der Einlaß begehre, die Tür
öffnete, fiel aus nächster Nähe ein Schuß. Die Kugel
streifte leicht die Brust des Unteroffiziers und als die¬
ser einige Schritte vortrat , um sich nach dem Atten¬
täter umzusehen, fiel ein zweiter Schuß. Diesmal
wurde der Wachhabende in die Leisten¬
gegend getroffen.  Die Kugel glitt aber an
einem Fünfmarkstück seines Portemonnaies ab , ohne
weiteren Schaden anzurichten . Die alsbald ausgeschick¬
ten Patrouillen kehrten wieder zurück, da es in dem
tiefen Dunkel des Vorgeländes ganz unmöglich war,
den Täter zu ermitteln.

Flieger-Absturz.
Straßburg, 30. März. Heute nachmittag 4 Uhr 45

ist ein L.D.E .-Doppeldecker in der Kurve abgerutscht.
Der Führer , Leutnant Schulz, hat einen Unterschenkel¬
bruch erlitten und Verletzungen am Kopfe. Der Be¬
obachter Hauptmann Reinhardt vom Jnf .-Regt . Nr . 70
ist tot.  Der Apparat wurde total zertrümmert.

Beim Kohlenstehlen erschossen worden.
Metz, 30. März. Als am Samstag ein Zivilist von

der Feste Lothringen einen Sack Kohlen stehlen wollte,
und trotz den dreimaligen Anrufen des Postens nicht
stehen blieb , sondern flüchtete, schoß der Posten . Der
Mann brach zusammen, wurde aber nicht mehr an der
Stelle aufgesunden . Wie sich herausgestellt hat , stammte
der Mann aus Feves bei Metz. Er ist gestern früh
dort gestorben.

Rücktritt.
Der Kommandeur der Schutztruppen, General von

Glasenapp , hat aus Gesundheitsrücksichten seinen Ab¬
schied eingereicht. Ueber seinen Nachfolger sind noch
keine Bestimmungen getroffen.

Brauereistreik.
Die Brauereiarbeiter Berlins und Umgegend haben in

einer Versammlung mit 2 585 gegen 1230 Stimmen das letzte
Angebot der Arbeitgeber abgelehnt und den Streik beschlossen.
— Sie fordern achtstündige Arbeitszeit und dreijährige Tarif¬
dauer, während die Arbeitgeber jede Verkürzung der Arbeits¬
zeit ablchnten und eine Vertragsdauer von 5 Jahren erreichen
wollten.

Am Ende.
Paris , 30. März. Die Rochettekommission hat die

Prüfung des Berichts Jaures beendet. Morgen nach¬
mittag wird sie ihn in endgültiger Fassung nieder¬
legen.

Ein Familiendrama.
In Gent (Belgien ) hat sich ein entsetzliches Fa¬

miliendrama abgespielt . Der serbische Ingenieur Di-
mitri Nikititsch hat mit einem Rasiermesser 3 Personen
ermordet . Sein Schwager schuldete dem Ingenieur meh¬
rere 1000 Francs . Als der Mann die Schuld nicht zu¬
rückerhalten konnte, geriet er in wahnsinnige Wut . Er
schnitt mit einem Rasiermesser seiner Schwägerin die
Kehle durch, riß der Ermordeten einen Säugling vom
Arm und erstach das Kind . Dann brachte er seine
80jährige Schwiegermutter durch Messerstiche um. Der
Täter ist verhaftet.

Home-Rule -Folgen.
London, 30. März. Im Unterhaus verkündete Pre¬

mierminister Asquith den Rücktritt des Kriegsmini¬
sters Seely und der Generale French und Ewart . As¬
quith übernimmt das Kriegsministerium.

tanSwirtscYsft « ird Märkte.
Stuttgart , 30. März. Landesproduktenbörse. Auch

in der abgelaufenen Woche waren auf dem Getreide¬
markte keine wesentlichen Veränderungen zu verzeich¬
nen. Die Preise für fremde Weizen halten sich, in¬
ländische Ware ist sogar etwas teurer , aber der schlep¬
pende Mehlabsatz bei den Eroßmühlen und die günstigen
Saatenstandsberichte aus allen Ländern halten jede Un¬
ternehmungslust zurück. An der heutigen Börse war
die Kauflust ebenfalls schwach, die Umsätze erstreckten
sich wieder auf die Deckung des notwendigsten Bedarfs.
Wir notieren:

Weizen württ . 19.— bis 20 50
„ fränk. 19.50 „ 20.50 „
„ bayr . 20 .50 „ 21.50
„ Ulka 29.- „ 23.75 ,
„ Saxonska 23.25 „ 23.75 „
„ Azima 22.75 „ 23 .25 ..

Kansas II 23 .75 „ 24.25 »
Manitoba 24.— „ 24 .50 „

Dinkel 12.50 „ 13.50
Kernen 19.— „ 20 .50 „
Roggen 1675 „ 17.50 „
Gerste, württ . 16.— „ 18.— „
Gerste, Pfälzer 19.— „ 19.50 „

„ Tauber 17.— „ 18.— „
„ fränk. 17.- „ 18.- „

Futtergerste 14.— „ 14 50 „
Hafer , württ ., neu 15.50 , 17.— „
Mais , Laplata 15.75 16.— ..

Mehl mit Sack, Kasse 1 °/° Skonto . (Württ . Marken) .
Tafelgries 33 .25 „ 34 25
Mehl 0 33.25 „ 34 .25

1 32.25 „ 32 .75
2 31.25 „ 31.75
3 29.75 30.75
4 26.25 27.25 (netto Kasse

Kl. ie 9.50 „ 10 — „ ohne Sack)
Stuttgart , 28. März. Schlachtviehmarkt. Zuge-

trieben : 154 St . Großvieh , 61 Kälber , 240 Schweine.
Bullen 1. Kl . 80—84 <̂t . Stiere 1. Kl . 94—96 -4t.
Kälber 1. Kl . 100—105 -4l, 2. Kl . 95—98 -4t, 3. Kl.
88—93 -4t. Schweine 1. Kl . 61—62 -K. Verlauf des
Marktes : langsam.

ter sein soll. Die zur Erfüllung dieser Aufgabe er¬
forderlichen Mittel werden durch den Vertrieb einer
kleinen Druckschrift, betitelt „Es werde Licht", und
durch ungenehmigte Sammlungen von Haus zu Haus
gewonnen . Vis jetzt konnte der Nachweis für tatsäch¬
liche Ausübung von Krankenpflege nicht erbracht wer¬
den, vielmehr wurden die Einnahmen zur Unterhaltung
ihrer Unternehmer und des Personals in unkontrollier¬
barer Weise verwendet . Vor dem Unternehmen wird,
wie füher vor dem „Schwarzen Kreuz", gewarnt.

Unterreichenbach, 31. März. Der gestern auf den
Schienen tot aufgefundene unbekannte Arbeiter ist jetzt
als der 35 jährige verheiratete Etuisarbeiter Friedrich
Bäuerle von Schwarzenberg , wohnhaft in Kapfenhardt
(OA . Neuenbürg ) erkannt worden. Er hinterläßt eine
Witwe und 3 Kinder . Es handelt sich um Selbstmord
wegen häuslicher Unstimmigkeiten . Bäuerle war als
solider Mensch bekannt.

G Eechingen, 30. März . Die Frage der Anstellung
eines Arztes , die in letzter Zeit nicht nur hier , sondern
auch in den Nachbarorten die Gemüter beschäftigte, hat
nun für unfern Ort ihre Lösung gefunden. Die bür¬
gerlichen Kollegien haben beschlossen, den prakt . Arzt
Dr . Egelhaf  von Aidlingen als Ortsarzt für un¬
sere Gemeinde anzustellen, der dann unfern Ort wöchent¬
lich an 2 bestimmten Tagen gegen ein jährliches Wart¬
geld von 480 °4l zu besuchen hätte . Der Vertrag tritt
am 1. April in Kraft und beide Teile behalten sich das
Recht einer vierwöchentlichen Kündigung vor. Dr.
Egelhaf ist schon mehrere Jahre ohne Wartgeld hier
tätig und hat sich einen guten Namen gemacht. Außer
.ihm praktizieren noch der Wundarzt Dingler und ist
eine homöopathische Apotheke vorhanden , ferner wer¬
den von dem Naturheilkundigen Zipperer aus Weilder-
stadt ab und zu sehr gut besuchte Vorträge und Sprech¬
stunden abgehalten . Trotz aller Tüchtigkeit wird da¬
her vorerst die Tätigkeit Herrn Egelhafs eine beschränkte
sein, denn fast die Hälfte der hiesigen Bürger sind ein¬
geschriebene Mitglieder und begeisterte Anhänger der
Homöopathie.

Nagold, 30. März. Auch hier soll in der Nacht vom
Samstag auf den Sonntag ^ 3 Uhr früh ein mäßig
starker Erdstoß verspürt worden sein.

Württemberg.
WürttembergischerLandtag.

Stuttgart , 30. März.
Die ganze Nachmittagssitzung der Zweiten Kammer

galt der zweiten Beratung der bekannten Vorlage über
die Zuruhesetzung zweier Professoren der Kunstgewerbe¬
schule und der dazu vorliegenden Eingaben . Nach einem
Referat des Abg. Gauß (Vp .) , der namens der Aus¬
schußmehrheit Zustimmung beantragte , wurde ein volks¬
parteilicher Antrag Scheef eingebracht, die pensions¬
berechtigte Zulage des neuen Direktors von 800 auf
1200 -4l zu erhöhen. Körner (B .K.) und Rem-
bold - Aasen (Z.) brachten nochmals alle die sachlichen
und rechtlichen Gründe vor, die Vorlage abzulehnen und
die beiden Professoren in ihrer ersprießlichen Amts¬
tätigkeit zu belassen. Der Kultminister Dr . v. Ha¬
be r m a a s und Dr . Lindemann (Soz .) verteidig¬
ten die Vorlage namentlich mit Gründen der Staats¬
vereinfachung . Die Debatte wurde gegen 7 Uhr ab¬
gebrochen, ohne ein Ergebnis zu erzielen . Morgen vor-
niittag 9 Uhr nächste Sitzung.

Dr. Lindemann hat das Wort.
Stuttgart . 30. März. Der Abgeordnete Dr. Linde¬

mann gibt heute zu der neulich von der sozialdemokra¬
tischen Parteiorganisation gegen ihn angenommenen
Resolution eine Erklärung ab, wonach die Resolution
schon zwei Tage vorher in einer Versammlung der Ver¬
trauensmänner angenommen worden sei, ohne daß man
ihn zur Sache gehört habe. Seine Weigerung , unter
dem Vorsitz Westmeyers oder mit ihm zusammen zu re¬
ferieren , sei seit Jahren bekannt . Er habe sie bei

Das Iischcrmädchen.
18) Novelle von Björnftjerne Björnson.

Weißt du auch, was du getan hast? und seine Augen
zwangen sie in den Staub . Sie antwortete nicht — nicht ein¬
mal mit Tränen ; eine völlige, hoffnungsloseOhnmacht hatte
sie gelähmt. Ich habe meine Seele früher schon einmal fort¬
gegeben, und er, dem ich sie gab, starb durch meine Schuld.
Ich konnte mich aus diesem Schmerz nicht wieder aufrichten,
wenn sich nicht jemand mir ganz hingab und mir seine ganze
Seele schenkte. Das hast du getan — doch du hast es nur
zum Schein getan! — Er hielt inne; vergebens versuchte
er ein paarmal wieder anzufangen, bis er mit einem plötz¬
lichen Ausbruch seines Schmerzes fortfuhr: Und du konntest
es über dein Herz bringen, alles das, was ich im Laufe dieser
Jahre , Gedanken für Gedanken, aufgebaut hatte, zerreißen,
als sei es ein tönernes Gebilde! Kind, Kind, konntest du
es denn nicht verstehn, daß ich mich selber wieder in die
Höhe arbeitete, an dir? Jetzt ist das vorbei! Er versuchte
seines Schmerzes Herr zu werden.

Nein, du bist zu jung, das zu fassen, begann er wieder;
du weißt nicht, was du getan hast. — Aber daß du mich
betrogen  hast, mußt du verstehn können. — Sage mir,
was habe ich dir getan, daß du zu einer solchen Grausamkeit

fähig warst? Kind! Kind! Hättest du es mir wenigstens
gestern gesagt! Weshalb, weshalb hast du so schrecklich ge¬
logen?

Sie hörte ihm zu, und es war alles wahr, was er sagte.
Er war auf einen Stuhl zugewankt, der am Fenster stand, und
stützte den Kopf auf den Tisch, der daneben stand. Er erhob
sich wieder, es schluchzte in ihm vor Schmerz, und er setzte sich
wieder hin und war still. — Und ich, der ich nicht imstande
bin, meinem kranken Vater zu helfen, flüsterte er vor sich
hin — ich kann  es nicht, ich fühle keinen Beruf dazu. Des¬
wegen soll auch mir niemand helfen; alles muß in Stücke
gehn, alles! — Er konnte nicht mehr. Er hatte den Kopf
in die rechte Hand gestützt, die linke hing schlaff herab; er
sah aus, als könne er sich nicht bewegen. Und so blieb er
sitzen und sprach kein Wort weiter. Da fühlte er etwas War¬
mes an seiner herabhängendenHand und fuhr erschreckt zu¬
sammen; es war Petras Atem. Mit gesenktem Haupte lag
sie neben ihm auf den Knien; jetzt faltete sie die Hände und
sah mit sprachlosem Flehen um Barmherzigkeit zu ihm auf;
er sah zu ihr hinab, und keins wich dem Blick des andem aus.
Da erhob er die Hand abwehrend gegen sie, als fühle er bei
diesem Blick eine Stimme in seinem Innern , die ihn zu über¬
reden drohte, und der er nicht lauschen dürfe, und schnell,
heftig beugte er sich nach seinem Hute, der hinuntergefallen
war, und eilte auf die Tür zu. Aber noch schneller vertrat

sie ihm den Weg, warf sich vor ihm nieder, umklammerte
seine Knie, heftete ihre Augen auf die seinen, alles ohne einen
Laut; er aber sah und fühlte, daß sie um ihr Leben kämpfte.
Da übermannte ihn die Liebe; er sah sie noch einmal mit
einem vollen aber schmerzlichen Blick an, er umfaßte ihren
Kopf mit beiden Händen. Aber es schluchzte und tönte in
seiner Brust wie in der Orgel, wenn ihr der Wind ausgeht,
wenn wohl noch Luft in ihr saust, aber kein Ton mehr.
Dann zog er die Hände zurück, und sie fühlte in der Weise,
wie er es tat, was er dabei dachte: es war für immer. —
Nein nein! — Du kannst dich htngeben, aber du kannst
nicht lieben! — Es überwältigte ihn: Unglückliches Kind,
deine Zukunft kann ich nicht lenken; Gott verzeih dir, daß
du die meine zerstört hast! — Er ging an ihr vorüber, sie
rührte sich nicht; er öffnete die Tür und schloß sie wieder, sie
sagte nichts — sie hörte ihn auf der Treppe, sie hörte seine
letzten Schritte auf der steinernen Türschwelle und auf die
Gaffe hinaus — da kam ihr Befreiung: sie stieß einen Schrei
aus, einen einzigen, und dann kam die Mutter.

Als Petra wieder zu sich kam, lag sie in ihrem Bette,
ausgezogen und sorgsam zugedeckt, vor ihr aber saß die Mut¬
ter, die Arme auf die Knie gestützt, den Kopf in beiden Hän¬
den und die funkelnden Augen auf die Tochter gerichtet.

(Fortsetzung folgt .) . . .



Stuttgart . 3V. März. In der letzten Zeit haben vor
-ein hiesigen Schöffengericht verschiedene Veleidigungs-
prozesse stattgefunden, bei denen der Ausdruck „Kohl-
dam pf  s chi e b e r" eine Rolle spielte. Der Ausdruck
ist von Zivilisten gegen Unteroffiziere gebraucht worden.
Zn der Nacht auf den 29. Dezember hat der Geschäfts¬
führer Neps mehreren ruhig ihres Weges gehenden
Unteroffizieren eines hiesigen Regiments „Kohldampf¬
schieber" zugerufen. Das Regiment stellte gegen ihn
Strafantrag wegen Beleidigung und Neps hatte sich
heute vor dem Schöffengericht zu verantworten. Der
Vertreter der Anklage betonte, daß die Beleidigung
streng bestraft werden müsse. Das Schöffengericht glaubte
bei der Häufung derartiger Fälle, durch die das Ver¬

hältnis zwischen Zivil und Militär gestört werde, ein
Exempel statuieren zu müssen und erkannte gegen den
Angeklagten auf 3 Tage Gefängnis. Bei der ge¬
gen den Angeklagten von der Polizeidirektion ausge¬
sprochenen Geldstrafe von 8 wegen Ruhestörung hat
es sein Bewenden.

Vermischtes.
Ein Faß Bennobier für die Volksvertreter.

Im Darmstädter Täglichen Anzeiger liest man folgendes:
Eine freudige Ueberraschung bereitete gestern das Präsidium
der Zweiten Kammer den Abgeordneten und Journalisten,
indem es als Stärkung zu dem schweren Werke der Durch¬
beratung des Justizetats ein Faß Bennobier auflegen ließ.

Der vortreffliche Stoff trug selbstverständlich nicht wenig dazu
bei, die Debatte zu beleben und die allgemeine Stimmung in
der von3 bis 7^ Uhr dauernden Sitzung angeregt zu erhal¬
ten. Wenn das Freibier solche Wirkungen hervorzurufen ver¬
mag, dann muß man bedauern, daß das wohllöbliche Präsi¬
dium nicht schon früher auf diesen guten Gedanken gekommen
ist; die Beamten- und Lehrerbesoldungsvorlagen wären dann
sicher viel rascher unter Dach und Fach gekommen, und es
hätte-jedenfalls nicht zweimaliger Gehaltsprovisorien bedurft.
Man wird sich also dieses Rezept für künftige parlamentarische
Kümpfe in Hessen und anderwärts merken müssen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Amtliche und privalaMgen.
K. Forstamt Stammheim.

M-Brennholz-nnd
Msig-Bttkans

am Mittwoch, den 8. April , vorm.
9'/, Uhr, im Waldhorn in
Stammheim, aus Staatswald
Baiersbach, Linden rain, Scheidholz
aus Stammheimermark, Weiler,
Wasserbaum und Lärchnenhaule.

Rm. Buchen, 5 Scheiter, 14 Prü¬
gel. 1Maßholder Anbruch Nadel¬
holz: 11 Roller, 37 Prügel. 374 An-
brrich, l Los Stockholz im Boden,
41 Flächenlose Nadelrcisig geschätzt
zu 8570 Wellen.

VeMwiMvereinCalw.
Monatsversammlung

am Mittwoch, den 1. April , nach¬
mittags 4 Uhr, bei Kollege Braun
zum Bad. Hof.

Die Mitglieder werden gebeten,
zahlreich zu erscheinen.

Der Ausschuß.

MäScffen-
Gesuch.

Ein jüngeres, pünktliches Mäd¬
chen, welches schon gedient hat, in
besseres Haus gesucht. Näheres
durch die Geschäftsstelle ds. Bl.

Lehrlinge und
Lehrmädchen

werden zur gewissenhasten Ausbil¬
dung bei guter Bezahlung angenom¬
men.

Bereinigte Etuisfabriken,
Unterreichenbach.

Für sofort

PlWliM
gesucht.

Widmaier-Teinach.
Zur Bedienung einer Lokomobile

wird ein

MlliijsisttMilua
welcher schon eine Dampfanlage be¬
dient hat, gesucht. Offerten mit Ge¬
haltsansprüchen an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. unter Chiffre 300 er¬
beten.

6— 7 Bau-
Taglöhner

finden sofort Beschäftigung.
Bauunternehmer Bolz,

Altbulach.
Baustelle Bahnhof Emmingen.

Ein zuverlässiger

Knecht,
welcher auch Landwirtschaft versteht,
sofort gesucht bei

.K . O.Vögele, Bischoffftr. 496'/,

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit der verehrl. Einwohnerschaft Pforzheims

und Umgebung bekannt, daß ab 1. April bis 18. Oktober das

StaätbaS
von morgens 7—1 Uhr und von 3—9 Uhr nachm, für alle Bäder

geöffnet
ist. An Sonntagen von 7—'/-I Ahr.

Verabfolgt werden:
Schwimmbäder,
Wannenbäder,
Brausebäder,
Lust - und Sonnenbäder,

Römisch-irisch-rusfische Bäder
(Schwitzbäder ) ,

Elühlichtbäder,
Sitz -Halbbäder und Massagen,
Wasserbehandlungen.

Schwimmunterricht für Erwachsene 5 Mk., für Kinder 3 Mk.
Medizinische Bäder:

Hydr . elettr . Vollbad mit Anwendung galvanischer faradischer
und Wechselströme,

Elektr . Vierzellenbäder,
^ mit und ohne Anwendung elektr.

Schwefelbäder , , ^
Fichtennadelbäder , ^ vrrome,
Sol -, Salz -, Kleie -, Schmierseifen - und Sodabäder,
Kindersolbäder (Rappenauer und Dürrheimer Sole ) ,
Kohlensäurebäder,
Sauerstoffbäder (Ozet ) ,
Moorsalz - und Eisenmoorbäder,
Heilquellsprudelbäder (Lustperlbad ) ,
Fangopackungen.
Hundebaden , jeweils Dienstags und Samstags währeud der

üblichen Badezeit.
Pforzheim , den 30. März 1914.

Stadtbadverwallung:
Weiland.

Brettenberg.
Am Freitag , den 3. April 1914,

vormittags V-12 Ahr, kommen auf dem
hiesigen Rathaus23«Rm.Brennholz,

darunter 50 Rm . buchenes,
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf. Abfuhr für Auswärtige günstig.
Käufer sind eingeladen.

Gemeinderat.

Douuerstag , den 2. April , findet in der Brauerei Dreiß ein
Erörterungsabend statt.

Vortrag
von Herrn Inspektor Fischer über

„Soziales Berficherungsrvesen"
unter besonderer Berücksichtigung der Frage der Schaffung einer Ber-
bandskrankenkaffe. Verschiedenes. Beginn abends 8 Uhr.

Der Vorstand.

Achtung! Telegramm!  Achtung!
Restaurant Haidt.

Dem verehrten Publikum von Stadt und Umgebung zur gefälligen
Mitteilung, daß

Miss 6Mda
noch diese Woche bis Douuerstag (einschließlich) in meinem Lokal
servieren wird . Es ladet höflichst ein
Eintritt frei._ Ernst Essig.

Mer Herren-n.IainengarderobevgeschSst
gestattet soliden Beamten, Privatangestellten, Privatpersonen

lMMhlNk TkiWlmseu
auf feineHmeu-«.DuMMdttobk»,
unter Garantie für tadellosen Sitz und Verarbeitung. Lager in erst¬
klassigen englischen und deutschen Stoffen, größte Musterauswahl.
Anfragen unter „2 . 1000" an die Expeditton des Blattes erbeten.

Friedrich Nühle
Sophie Vöhringer

Verlobte.
Pof Maldrck

Valw
Marx M4.

Wünstngen
a. d. Alb

Schön möbliertes

Lämmva'
an soliden Herrn auf 1. April oder
später zu vermieten. Näheres bei
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein freundliches

Limmsi*
mit Kammer und sonstigem Zubehör
hat sofort oder später zu vermieten.
W . Schwämmle , Glasermeister.

Zwei gut möblierte

in schöner, steter Lage an besseren
Herrn zu vermieten. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Schön möbliertes

sofort oder später zu vermieten.
(Bahnhofnähe). Wer, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Vom Bahnhof bis Badstraße
ging ein Päckchen mit Spitzen und
Einsätzleverloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten,das¬
selbe gegen Belohnung abzugeben bei

Naue Schaible , Badstratze.

Elve Wohnung
hat zu vermieten

Eugen Lebzelter,
_ Schlossermeister.

Auf 1. Juli oder früher wird eine
sommerlich gelegene
4— 5 Zimmer-

Wohnung
zu mieten gesucht. Gefl. Angebote
unter 99 vermittelt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

2 Paar schöne
täufer-

Lchweine
verkauft

Karl Mattes » Simmozheim.

Dkl MmW . ClNlsMMM CM
empfiehlt seinen Mitgliedern:

Thom .-Mehl , Knochenmehl, schwefelsaures
Ammoniak, Kalkstickstoff, Kainit

(auch feingemahlen zur Hederichvertilgung),
Superphosphat , alles in hochprozentiger Qualität. Ferner:
Rotklee , Bastardklee , Luzerne, Grassamen

(Horlachersche Mischung), B ) ickkN (Königsberger),

schwedische Futtererbsen.
Der geschäftsführende Vorstand:

Friedr . Gärtner.

^nnabrne bei:

W DsrlM
Llsnukuktumvsren

SefchSstsdrvckfachev liefert-Mgv. schnell die Druckerei ds. Bl.
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/tlmflifirentie : k'rau DIse Daas l Die6er un6 Duette

lierr Karl Xögele (Karlsruhe) f rur Daute
Derr kritr ttaas . ireaitatioa
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Programme , 6ie 2UM Eintritt berecktigsn, siu6 au
6er ^ benülcasse ru Kaden.

Lrste Saalkälste 80 ? fg. — Zweite Saalbäifte ZO?fg.
— Keslsurstion . —
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am 15 . Kpril.

?mMs äiMd vireklor Vebar.
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rGMchn«. GMiW« s
2 in jeder Größe und 2

? Preislage empfiehlt ^

» Hch. Essig , Flaschnermeister. »

zur Saat:
(frühreis, sehr ertragreich),
(frühreif, gute Braugerste),

Empfehle
Pettkuser Gelbhafer
Goldthorpegerste

Saalkartoffeln:
Kaiserkrone . (früh),
Industrie . (spät gelbsleischig).

w . Dingler , Telefon 6g.

Liebenzell.

KSksWs-ErössMg und EmOhlllng. x
/tl Bringe hiemit der geehrten Einwohnerschaft von Liebenzell
^ und Umgebung zur Kenntnis, daß ich unter Heutigem das AKMer-v.AllstreilhergesGst>

des verst. Herrn Kappler übernommen habe und bitte unter H
Zusicherung fachmännischer, meisterhafter Arbeit bet billigster

^ Berechnung um geneigtes Wohlwollen. ^8

Eugen FiesebMalermeister ^ s

kussteuer - krtilcel
in reieker ^us v̂akl.

^nkertiZunK von ketten
in allen Preislagen.

LeOlirril ll8l! riM. ^cqusrii-LLttllselleii
empbeklt

krsar SrNoealea, Lslw.
Obere lVtarktstrasse 36. I'elekon 40.

Jeden Samstag empfiehlt

'/2 Vl
Adolf Ziegler ju».

bleckten
nLssends Iroclc . Lcbuppenklscdte.
kartklsekte , ^ .dsrdeins Leirrsckaden.

offene ^ ülZs
ttau1au8scd !3§ e , skropk . Llcrems.
döse alte Wunden sind oki

sskr dartnäcki ^ .
Wer disder ver ^ eblicd auk Teilung
dokkte » versuoke nood die be ^ adrls

und ärrtl . empkodlens
^ino - Lal de

bret von sekLdlleden öestandleilsn.Ooss I.1S und 2,2S.k̂nn acbte»uk 6en diamen Kino un<1pirms
Ulod.LedudsrtLLo.,0.m.b.ii.V/einböklL-vrercleo.

Arbeitsaaziige
in blau, halbleinen und Pilot,
für Monteure, Elektriker pp.

E«gl.Lrder-Hose«
«ndbla»eSchiirze«

empfi-hlt preiswert

K . Otto Vin ^ on

8«1rroLd-Iost1tllt. - krrvst-
«LnderssekuLv lür alle

^r,.

Lctiubputr

WW
färblnictilab

rslmslklißr ksBek.Indsliei' XM
8Mg3rtö!'8il'388s 418 — beim„8oii>fs" — lölöfon 134

ist bei cler Oalvver Krankenkasse

2ur LedanälullA 2U ^ e1a886N.
8prso !i8 tunäon:  Vloobsntsgk 9—t unü 2—K Ukr.

8onntag3 1V—12 unü 1—3 lliir.

LiiliASl-lsimstättsn
äolllllltzk- II. ktzrieModllsitrtz, u. 8portM86r

8in6

8ellvzrr » zlll - 81oelclis « 8er 8s § tem ürsi»
O.It. 6 .KI. 482 175.

l<urre Laureit, geringe Sauliosten.
lm Sommer kllNl, im>Vinter warm. - Lokort trocken beriekbar.

vurodauten , Material v k ?
billig, sebrrvsrm(üoppelwsnäig,keuersicster, übersll nagelbar.

Verlangen Sie Oikerte uncl Skirre von
U. 6g!lv-L?kenkeIlj.

i. V. -Vrcbitelct>V. liellerMLN, LaliV, kaöstr. 16z I.

fÜSI'SN Lckt̂eir gsp-untisi-t «jiSLŜf

MaLdorstern
b

^ O-usiirsre di.
5>rs ^k-bxIp' s -̂ il'rLl-^eirv.

l5fkrn«ollLp»fwerei- l̂wns' Lrbrenfe!̂ ,

EM. Klavier
in tadellosem Zu¬
stand wegzug-hal¬
ber billig zu ver¬
kaufen.
Kuno Müller jr.

zur Linde.

Alzenberg.

SlMlMtvW,
(frühe Kaiserkrone) ertragreichste
Sorien, der Zentner4 Mark, ver¬
kauft

G. Beutler.

Prim SieLzwieSel,
alle Sorten; garantiert gutkeimenden
GM«- Illld HlMk«-
Sonttii.sowie 20 Sor¬
te«Stangen-«.Busch-

Bohne«
empfiehlt

Röhm-Dalcolmo.

lä. WNev Md
Rotklee

empfiehlt
L. Scharpf, Bad Liebenzell

Actekgusvei? Ärciclinopulvec

Sin « « »», ItanI,nuk « -vnÜ » NriMU» I.
m
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